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Qualität im Detail

Editorial
Handwerker, Künstler, Gestalter

Der Beruf des Stuckateurs gehört zu den 
ältesten Bauhandwerkskünsten und ist bis 

ins 15. Jahrhundert zurückzuverfolgen. Damals 
wurden vor allem kirchliche Bauten, adlige Häuser 
und prachtvolle Residenzen mit aufwändigen 
Arbeiten versehen. Stuckateure galten als Künstler, 
waren oftmals aber auch zugleich Architekten und 
Maler. Unser Handwerk war vielfältig und ist es 
bis heute noch.

Wir restaurieren historische Fassaden, da treten 
wir ganz in die Fußstapfen früherer Stuckateure. 
Daneben erstellen wir moderne mineralische 
Edelputzfassaden, sorgen für Wärmedämmung 
oder setzen grafische Elemente dreidimensional 
um. Was sind wir? Künstler, Gestalter, Hand-
werker? Alles zusammen. Ein Stuckateur ist immer 
mit der Kunst verbunden – stets ein handwerklich 
arbeitender Mensch und gleichzeitig ein moderner 
Gestalter. Das macht unseren Beruf sehr anspruchs-
voll und außerordentlich abwechslungsreich. 

In dieser Broschüre zeigen wir einen kleinen 
Ausschnitt dessen, was wir in den vergangenen 
40 Jahren leisten konnten. Die dargestellten 
Objekte spiegeln die Vielfalt unseres Berufs 
wider und vermitteln Ihnen interessante Einblicke 
in unser altes Handwerk.

Ihr Gerd Linden
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Das Stuckateurunternehmen Linden ist im 
Köln-Bonner Raum und darüber hinaus 

immer eine gute Wahl, wenn es um aufwändige 
Renovierungen an historischen Gebäuden oder 
um anspruchsvolle Raum- und Fassadenkonzepte 
geht. 1970 wurde der Betrieb von Arnold Linden 
gegründet. Sein Sohn Gerd Linden übernahm 
ihn am 2. September 1985.   

Seit nunmehr 40 Jahren steht Stuck Linden für 
umfassendes fachliches Know-how, verbunden 
mit großem handwerklichem Anspruch. Heute, 
nach vier Jahrzehnten, zählt das Unternehmen 
Gerd Linden Stuckgeschäft zu den führenden 
Spezialisten für außergewöhnliche Bauten und 
Renovierungen. 

Wirtschaftlich gesund in einer starken Region, 
als verlässlicher Partner für Auftraggeber, mit 
Verantwortung für Mitarbeiter und deren Familien, 
mit Tradition und Engagement ist das Unternehmen 
fester Bestandteil des Handwerks im Gebiet Bonn, 
Köln, Düsseldorf.

Mit drei Meistern ist das Stuckgeschäft Linden 
unter anderem auf die Restaurierung denkmal-
geschützter Fassaden, Innenausbauten und Decken 
spezialisiert. Mit seinen rund 40 Mitarbeitern 
deckt Stuck Linden das gesamte Spektrum des 
Stuckateurhandwerks ab. 

Die Schwerpunkte liegen auf der individuellen 
Fassadengestaltung, Innen- und Außenfassa-
den, dem Erstellen von exklusiven Wand- 
beschichtungen, dem Trockenbau mit Brandschutz 
und Akustik und nicht zuletzt der Restauration 
von historischen und denkmalgeschützten  
Gebäuden.  

Die Präqualifizierung von Stuck Linden macht den 
Betrieb zum anerkannten Partner von Kommunen 
und anspruchsvollen Architekturbüros. 

Zu den fachlichen Highlights gehören neben den 
Arbeiten im Kameha Grand Bonn beispielsweise 
die Restaurierung des Museums Alexander Koenig, 
des Münster-Carrées und auch der Drachenburg 
mit ihrem neu erstellten Kreuzgewölbe. 

* Alabasterskulptur Ludwig van Beethoven im Kundenauftrag 
aus feinstem Alabastergips nach Fotos handmodelliert von 
Krzysztof Kozak.

Firmendarstellung

Ludwig van Beethoven – Alabasterskulptur*

Ludwig van Beethoven – Alabasterskulptur*
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Überwiegend denkmalgeschützte Gebäude 
bilden den Baubestand der Poppelsdorfer 

Allee in Bonn. In unmittelbarer Nähe des  
Poppelsdorfer Schlosses steht die Poppelsdorfer 
Allee 114. Nach mehrmaliger Umgestaltung 
und Erweiterung sollte eine radikale Neuge-
staltung des Baukörpers und der Fassade das 
Gebäude wieder zu einem markanten Eckpunkt 
an der Gebäudezeile der Poppelsdorfer Allee 
machen. Die Architektur des Neubaus sollte die 
architektonische Dominanz des Schlosses respek-
tieren und sich entsprechend zurücknehmen. 

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Kompletter Innenausbau, 
 hochwertige Innenputzarbeiten, 
 Wärmedämmung, Außenputz, Fassade
Fotos: Peter Rothe
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Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Architekt

“Ein besonderes Haus 
 verlangt ein besonderes 

handwerkliches Verständnis.”
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EINFAMILIENHAUS
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Das Wohnhaus auf quadratischem Grundriss 
ist ein weißer Putzbau mit großen Glas- 

flächen. Der kubische Baukörper setzt sich von 
der benachbarten heterogenen Bebauung klar 
und selbstbewusst ab. Um das dreigeschossige 
Gebäude kompakt zu halten, wurde ein großer 
Teil der Baumasse zusammen mit dem Schwimm-
bad in die Erde eingegraben. Die mit einem 
Wärmedämm-Verbundsystem (WDVS) gedämmte 
Fassade zeigt, dass moderne Architektur durch 
eine effiziente Wärmedämmung weder an Präsenz 
noch an Alleinstellung des Baukörpers verliert.  

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Kompletter Innenausbau, 
 hochwertige Innenputzarbeiten, 
 Wärmedämmung, Außenputz, Fassade
Fotos:	 Tomas Riehle, Peter Rothe (Seite 10)



Dipl.-Ing. Knut Aurel Kühnel
Architekt

“Handwerkliches Können 
bewahrt die schönsten Fassaden Bonns 

für die Zukunft.”
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MUSEUM KOENIG
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Im Jahr 1884 erhielt Alexander Koenig 
von seinem Vater ein Wohnhaus in der 

Coblenzer Straße in Bonn, an das er 
1900 einen ausgedehnten Flügel anbauen 
ließ, um seine umfangreiche zoologische 
Sammlung aufzunehmen. Am 3. September 
1912 wurde der Grundstein des heutigen 
Museums Alexander Koenig gelegt. Nach 
der Fertigstellung im Sommer 1914 wurde 
es, bedingt durch den 1. Weltkrieg, erst 
1934 als Naturkundemuseum eröffnet. 

Bis heute ist das Museum Alexander Koenig 
mit der historischen Stuckfassade und 
den aufwändigen Stuckdecken eines der 
schönsten Gebäude Bonns. Durch einen 
genauen Sanierungsplan wird der  
historische Baukörper seit Jahren unter 
Begleitung des Denkmalschutzes behutsam 
restauriert, so dass er auch für nachfolgende 
Generationen erhalten bleibt.

Architekt:	Dipl.-Ing. Knut Aurel Kühnel BDA
Linden:	 Fassadenrestaurierung, Stuckrestaurierung, 
 Trockenbau, Innenausbau
Fotos:	 Peter Oszvald



Rudolf Müller
Ehrenvorsitzender des Vorstands der Volksbank Bonn Rhein-Sieg

	 “Wer	die	Reduktion	auf	das	
	 Wesentliche	betreibt,	muss	
Qualität	im	Detail	anstreben.”
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Volksbank bonn Rhein-sieg
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Moderne gebäude müssen die gegenwart 
widerspiegeln, funktional und flexibel sein und 

den bedürfnissen des bauherrn gerecht werden. 
so entstand gegenüber dem Rheinauenpark mit 
vier gebäudeflügeln und einer verbindenden 
17 Meter hohen halle das Volksbank-haus. 
Unter dem Motto „Weniger ist mehr“ oder  besser 
noch durch die Reduktion auf das Wesentliche 
entstand ein bau, der die Philosophie des bau-
hauses neu interpretiert. Punktgenau, mit einem 
selbstverständnis der stärke in der Region, 
reflektiert er die Marktposition der Volksbank 
bonn Rhein-sieg. Die große verbindende halle, 
als interpretation einer modernen Markthalle, 
manifestiert den Wunsch nach kommunikation 
und austausch mit allen, die dazu bereit sind. 

Architekt: georg Pollich & Peter Türler 
 Planungsgruppe stieldorf 
Linden:  innenausbau, glas- und holzelemente, 
 akustik und brandschutz*
Fotos:  Volksbank bonn Rhein-sieg

*Unter Federführung von Stuckgeschäft Gerd Linden wurden 
die Arbeiten von der ARGE Volksbank Bonn Rhein-Sieg 
durchgeführt.



Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Architekt

“Gekrümmte Flächen verlangen besondere 

 handwerkliche 
Fähigkeiten und Sorgfalt.”
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HAUS IN RÖTTGEN
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Das Haus fällt in der Umgebung, die von 
typischen Einfamilienhäusern geprägt ist, 

völlig aus dem Rahmen. Ein großes Tonnendach 
entlang der Straße geht zum Garten hin in eine 
aufgelockerte Fassade mit großzügigen Glas-
anbauten über. 

Mit mediterranem Look und aufwändigen Innen-
ausbauten ist hier ein offenes Haus für eine große 
Familie entstanden. Ein Haus, das einen eigenen 
Charakter hat – nicht zum Repräsentieren, sondern 
zum Wohnen. Stimmig und stark.

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Exklusiver hochwertiger Innenausbau, Trockenbau 
 mit Rundungen, Innenputz, Außenputz, Fassade
Fotos: Tomas Riehle



Dipl.-Ing. Jo Kneutgen BDA
Architekt

“Projekte, die eine hohe Flexibilität 
 voraussetzen, brauchen Menschen, 
die nicht biegsam sind.”
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IGUS
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Das Architekturbüro Jo Kneutgen hat eine Fabrik vor 
den Toren Kölns gebaut, die ungewöhnlich erscheint 

und es eigentlich nicht ist, denn sie lässt dem Nutzer 
alle Freiheiten der Veränderung.

Der renommierte englische Architekt Nicholas Grimshaw 
plante für die Firma igus® eine Fabrik, die völlige 
Flexibilität zulässt, es gibt keinerlei statische Strukturen. 
Baukörper und Fertigung können täglich ihre Konzeption 
verändern, so dass sie den immer neuen Anforderungen 
und Belangen entsprechen. Um die Flexibilität auch 
im Innern des Baukörpers zu gewährleisten, wurden 

vorgefertigte Trockenbauelemente der Firma Knauf 
so integriert, dass jederzeit ein flexibles Umgestalten 
der eigentlichen Nutzfläche möglich ist.

Architekt:	 Nicholas Grimshaw / Bryden Wood	
Bauleitung:	Dipl.-Ing. Jo Kneutgen BDA
Linden:	 Innenausbau, Innenausbau mit teilweise vorgefertigten 
 runden Trockenbauelementen, Brandschutz
Fotos:	 Heinz Jörres



Gerd Linden
Stuckateurmeister

“Eine alte Weisheit sagt, dass  
 Kunst von Können kommt. 
 Wenn das so ist, 
 ist unsere Arbeit Kunst.”
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DRACHENBURG
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Seit 1995 lässt die NRW-Stiftung in enger 
Kooperation mit der Stadt Königswinter  

das Ensemble Schloss Drachenburg behutsam 
restaurieren. Im Zuge der Sanierung der Venus- 
terrasse vor der südlichen Schlossfassade wurde 
auch das Kreuzgewölbe des südlichen Portikus 
komplett neu gebaut und in den historischen 
Baukörper nahtlos integriert. 

Bauherr: Stadt Königswinter
Nutzer: Nordrhein Westfalen Stiftung
Architekten: Planungsgemeinschaft Pfeifer, Ellermann, Preckel
Bauleitung: Edgar Brodesser/Architekturbüro Görres
Linden: Neubau Kreuzgewölbe südlicher Portikus, 
 Akustikdecken und Trockenbau in der Vorburg 
Fotos:	 Peter Rothe



“Die Wahrnehmung eines 
 Raumes wird stark durch die 

haptische und optische Qualität
 der verarbeiteten Materialien geprägt.”
Gerd Linden 
Stuckateurmeister
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KAISERPASSAGE
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Der von der Passage her leicht ansteigende 
Martinsplatz wurde fächerförmig durch  

Stufen in drei Plateaus gegliedert und mit Natur-
stein gepflastert. Durch die Verknüpfung mit  
dem Haus am Neutor Nr. 5 wurde aus der  
reinen Renovierung der alten Kaiserpassage 
ein Neubau, der dem alten Passagengang einen 
neuen Passagenarm zufügte. Dieser ist 65 Meter 
lang, 11,90 Meter hoch und nur 4,20 Meter 
breit. Diese Proportionen gleichen denen der  
berühmten Passagen aus der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. Der elegante Passagenarm 
teilt sich in neue zweigeschossige Läden und ein 
Restaurant. Um die Läden und deren Verkaufs-
flächen möglichst flexibel zu gestalten, wurden 
Trockenbauwände verwendet, die auf den  
durch den Brandschutz festgelegten Flächen 
eine individuelle und damit flexible Nutzung  
zulassen. Zusätzlich wurden Teile der Fassade 
mit einem WDVS gedämmt und verputzt.

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Trockenbau, Innenausbau der Läden und des 
 Restaurants “Roses“, Brandschutz, WDVS, Fassade, 
 Innen- und Außenputz
Fotos: Peter Oszvald, Peter Rothe (Seite 33 unten links)



Gerd Linden
Stuckateurmeister

	 “Für	uns	ist	Stuck	mehr	als	
Modellieren	und	Formen	mit	Gips,
	 für	uns	ist	Stuck	immer	auch	ein	Stück
handgemachte	Lebensqualität.”
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WOHNWÄNDE
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Die eigenen vier Wände, Raum für den 
Rückzug, ein Refugium für Entspannung und 

Sinnlichkeit, aber auch Kommunikationspunkt 
für die Familie und Freunde. Ein Wohnraum 
definiert sich durch seinen Grundriss in Kombi-
nation mit einer ausgewogenen Wand- und  
Bodengestaltung. Individualität und Selbstver-
wirklichung spielen bei der Ausgestaltung eine 
große Rolle. Farb- und Materialienwahl, Raumauf-
teilung sowie Möblierung und Accessoires be-
einflussen die Ausstrahlung eines Raumes. Schon 
allein die Vielzahl der Möglichkeiten, die es für 
die Gestaltung von Wänden gibt, beeindruckt. 

Eine natürliche Wandbeschichtung ist wie ein 
modernes Gemälde. Durch die Verflechtung  
von Farbe und Raum entsteht eine vollendete 
Wohnlichkeit. Unsere Wandbeschichtungen  
fügen sich nahtlos in jede Wohnsituation ein, 
ohne sich aufzudrängen. In Perfektion und  
Harmonie entstehen Wände, die nur die Natur 
hätte schöner gestalten können. 

Linden: Exklusive Wandbeschichtung
Fotos:	 Peter Rothe



Gerd Linden
Stuckateurmeister

“Unsere Qualität zeigt sich oft 
 im Kleinen und Alltäglichen, 

denn wir verstehen es, uns täglich 
 so zu motivieren, dass auch 

das Alltägliche besonders wird.”
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FRANKENWEG
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Zu Beginn der 70er Jahre, vor der Ölkrise,
 dachten Planer und Architekten nicht ans 

Energiesparen. Sie bauten nach der Mode des 
jeweiligen Jahrzehnts. Die Folgen zeigen sich 
heute. Im Frankenweg 17 in Bonn steht ein  
typisches Haus aus den 50er Jahren, das durch 
das Stuckgeschäft Linden saniert wurde. 

Bis zu 90% weniger Energiekosten erreichen 
Hauseigentümer durch eine energetische Sanierung. 
Schwachstellen dieser Gebäude sind die  
fehlende Dämmung der Fassade, der Kellerdecke, 
der obersten Geschossdecke, des Dachstuhls, 
der Rollladenkästen, der Bodenplatte oder der 
Kellerdecke.

Linden: Restaurierung und Wärmedämmung eines typischen 
 50er-Jahre-Hauses
Fotos:	 Peter Rothe



“Das Bauen im Bestand

  setzt Flexibilität 
und eine hohe Qualität in Planung 

 und Ausführung voraus.”
Dipl.-Ing. Raimund Schumacher
Architekt
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ARBEITSRAUM
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Aus einem Kino entsteht eine radiologische 
Praxis. Dort, wo früher nur auf der Leinwand 

mit Laserschwertern gekämpft wurde, entstand 
eine der modernsten radiologischen Praxen, 
die Gemeinschaftspraxis für Radiologie und 
Nuklearmedizin Kaiserstraße/Kaiserpassage. 

Nutzungskonzepte für Ärzte und Patienten, 
verbunden mit den diversen Auflagen und  
Zwängen der Strahlenmedizin, ließen aus 
dem ehemals grundsätzlich dunklen Kinosaal 
eine helle funktionale Arztpraxis entstehen. Im  
öffentlichen Raum ist eine fachgerechte  
Ausführung vonnöten. Hier werden erhöhte 
Anforderungen an die Trockenbau-Konstruktion 
gestellt. Sicherheit, Strahlenschutz, Brandschutz, 
Lebensdauer, Feuchteschutz und Funktions- 
eigenschaften wie Schall- und Wärmedämmung 
stellen neben der modernen Gestaltung die 
wichtigsten Kriterien dar. 

Architekten:  KOENIGS + SCHUMACHER
Planung/Bauleitung: Dipl.-Ing. Raimund Schumacher
Linden: Trockenbau, Innenausbau, Akustik, 
 Strahlenschutz, Brandschutz
Fotos: Peter Rothe



Gerd Linden
Stuckateurmeister

“Trockenbau verändert Objekte,
 schafft neuen Raum 

 mit neuen Aufgaben.”
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WOHNRAUM
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Wohnräume leben von ihrem Grundriss, von 
klaren Linien und nicht zuletzt von ihrer 

Akustik. Mit den Ohren wohnen ist eine Art der 
Lebensqualität, die immer mehr Menschen in den 
eigenen vier Wänden erleben möchten. 

Die Art des Interieurs und die damit unmittelbar 
verbundene Gestaltung eines Wohnraumes hat 
immer direkten Einfluss auf dessen Akustik. Die 
heute beliebte Reduktion auf das Wesentliche, 
also eine minimale Möblierung, oft mit Solitären, 
führt im Bestand manchmal zu halligen Räumen. 
Akustikdecken und Elemente helfen hier, die 
Raumakustik zu beeinflussen und das Wohnen mit 
den Ohren zu ermöglichen.

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Trockenbau, Innenausbau, Akustik, Brandschutz
Fotos: Peter Oszvald



	 “Hochwertiger	Ausbau	
	kombiniert	mit	altem	Baubestand	
	 ist	sehr	detailliert	zu	planen,	
und	entsprechend	detailliert

handwerklich	umzusetzen.”
Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Architekt
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DEUTSCHE STIFTUNG 
DENKMALSCHUTZ
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Das Gebäude an der Koblenzer Straße 75 
in Bonn ist ein bürgerliches Wohnhaus aus 

der Mitte des 19. Jahrhunderts, das zuletzt als 
Bezirksbücherei genutzt wurde. 

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz, die hier 
als neuer Nutzer eingezogen ist, forderte eine 
weitgehende Wiederherstellung des äußeren 
Originalzustands. Es war nicht leicht, die 450 
Quadratmeter Nutzfläche so aufzuteilen, dass 30 
Mitarbeiter in sieben Räumen arbeiten können. 
Das Resultat war eine starke Veränderung des 
Inneren. Dort, wo es möglich war, sind historische 
Elemente erhalten und spannungsreich mit dem 
Neuen verknüpft worden.

Architekt:	Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden:	 Restaurierung der historischen Fassade, 
 Innenausbau, Trockenausbau,  
 Innen- und Außenputz
Fotos: Peter Oszvald



Dipl.-Ing. Knut Aurel Kühnel
Architekt

“Rheinlagen verlangen exponierte 
architektonische Antworten und 

hervorragende Handwerksleistung 
in der Umsetzung.”
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Rheinlagen brauchen immer besondere 
architektonische Antworten und Bauten mit  

Charakter. In unmittelbarer Nähe zum Strom  
ist es gelungen, über mehrere Etagen einen  
klassischen Terrassenbau mit einmaligem Rhein-
panorama zu planen und zu bauen. Wie kleine 
eigenständige Häuser stapeln sich einzelne Kuben 
über die Geschosse zum Ganzen. Der zeitlose 
Baukörper gesellt sich zu den teilweise historischen 
Bauten und belebt die heterogene Uferlandschaft.

Architekt:	Dipl.-Ing. Knut Aurel Kühnel BDA
Linden:	 Innen- und Außenputz, WDVS, Fassade
Fotos:	 Peter Rothe, Peter Oszvald (Seite 58 unten)
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Gerd Linden
Stuckateurmeister

“Unser Handwerk 
muss immer wieder neu definiert 

werden, nur so bleibt es 
 zeitgemäß und modern.”
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Ein Vorkriegshaus, 1936 auf dem Lande erbaut: 
unspektakulär, aber ehrlich in Form und  

Ausführung, umringt von altem Baumbestand – 
das war die Ausgangssituation für eine Sanierung, 
die mit einer kompletten Umgestaltung der  
Fassade verbunden war. Es sollte ein Landhaus 
im klassischen Stil mit eindeutiger Formensprache 
entstehen. Die Anspruchslosigkeit der Vorkriegs-
jahre sollte verschwinden und damit die Lust auf 
Wohnen auf dem Land neu interpretiert werden. 

Von der gestrichenen Fassade wurden die 
Farbanstriche gefräst, anschließend folgten 
Grundierung und Armierung. Danach wurden 
Fenstergewände in Sandsteinoptik mit Stein- 
ersatzmaterial angebracht. Allein die neuen  
Gewände an den Fenstern erzeugten bereits die 
klassisch wirkende Fassade. In Handarbeit  
wurde jetzt in alter Stuckateurtradition per  
Hand mit Ziehklinge und Rosshaarbesen die 
typische Kratzoptik im neuen Edelputz hergestellt. 
Heute steht anstelle eines reinen Nutzbaus der 
Vorkriegszeit ein einladendes Landhaus – bereit, 
eine große Familie, Freunde und Gäste zu  
herrlichen Tagen auf dem Land aufzunehmen.

Linden:	 Edelkratzputz (Schabeputz), Fenstergewände in 
 Sandsteinoptik aus Steinersatzmaterial
Fotos:	 Peter Rothe



Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Architekt

“Das Kameha Grand Bonn
setzt im Hotelbereich 

völlig neue Maßstäbe. 
Eine Herausforderung für jeden.”
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Um den Hotelbesuchern den einmaligen Blick 
auf das Rheinufer zu ermöglichen, stehen die 
Außenseiten der Hotelzimmer schräg zum Rhein 
und die beiden Hotelspangen weiten sich zum 
Rhein hin auf. 

Schon am Eingang blickt man durch die sieben 
Meter hohe Lobby und das offene Atrium weithin 
durch die große gläserne Eventhalle über die 
anschließende Freiterrasse zum Rhein. 

Auf der einen Seite war es das architektonische 
Ziel, die Innenräume großzügig miteinander zu 
verschmelzen, auf der anderen Seite sollten in 
vielfältigster Weise Wohlfühloasen in der  
„Wohnung auf Zeit“ entstehen.

Die Großzügigkeit und das Wohlfühlen finden sich 
bis ins Detail in der Planung der Zimmer wieder. 
Der Badbereich ist fließend und großzügig mit 
dem Wohnraum verbunden. Alle Bereiche der 
Zimmer sind im Trockenbau mit einer lichten 
Raumhöhe von 3,10 Metern verschmolzen.

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Innenausbau und Trockenbauarbeiten King Suiten 
 und gesamter Wellnessbereich, Brandschutz, 
 Akustik, Hygienedecken in verschiedenen Küchen, 
 Trockenbau Erdgeschoss und Kellergeschoss
Fotos:	 Kameha Grand Bonn

Überraschend und spektakulär setzt das 
KAMEHA Grand Bonn im Hotelbereich völlig 

neue Maßstäbe. Ausgezeichnet mit dem MIPIM 
Award, dem Oscar der Immobilienbranche, 
avanciert es zum großen Wurf für Bonn. Das 
neue Highlight im Bonner Bogen ist anders als 
andere Hotels, ein Kunstwerk, entworfen von 
Architekt Karl-Heinz Schommer, ausgestattet mit 
dem Interieur des Designers Marcel Wanders. 

Direkt am Ufer des Rheins gelegen mit Blick auf 
das Siebengebirge, ist der Standort einzigartig. 
Das Hotel nimmt darüber hinaus innerhalb des 
„Bonner Bogens“ im Zentrum von historischer 
Bebauung und den neuen differenziert aus- 
gebildeten Baustrukturen eine besondere Lage ein.

Seine elegante Ausstrahlung erhält der ellipsen-
förmige Bau durch seine Verkleidung mit  
rollverformten Profiltafeln aus silbergrauem  
Aluminium und die filigrane Glaskonstruktion 
der Halle – ein „schillernder Rheinkiesel“ am Tag 
und hell erleuchtet am Abend.

Wenn auch schon bei der Konzeption der 
Nachbargebäude der Blick auf den Rhein und in 
die Rheinauenlandschaft im Vordergrund stand, so 
trägt die Architektur des von Architekt Karl-Heinz 
Schommer entworfenen Hotels diesem Aspekt 
besonders Rechnung.



Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Architekt

“Arbeiten im Denkmalbereich 
erfordert ein besonderes und behutsames 
Einfügen von neuen Elementen.”
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Das alte, denkmalgeschützte Geschäftshaus in 
der Bonner Innenstadt befand sich in einem 

maroden Zustand und sollte zu einer Konditorei 
mit Café umgebaut werden. Durch diese Nutzung 
des markanten Eckhauses sollten erstmals auch 
die Obergeschosse mit erschlossen werden. Die 
besondere Aufgabenstellung für den Architekten 
bestand darin, auf engstem Raum ein Café im 
Bistrostil in Kombination mit einer Kühlanlage 
und einen attraktiven Raum für den Straßenverkauf 
hochwertiger Confiseriewaren zu schaffen. Die 
Umbauarbeiten begannen mit der Restaurierung 
der Stuckfassaden und des historischen Innen-
putzes. Um die Akustik für den Betrieb eines  
Cafés zu gewährleisten, wurden aufwändige 
Trockenbauarbeiten durchgeführt. In einer großen 
geschwungenen Theke und einem ebenso 
geschwungenen Verkaufsregal werden heute im 
Erdgeschoss Confiseriewaren der Extraklasse 
präsentiert. 

Das Bistro im Obergeschoss hat sich zu einem 
viel besuchten Treffpunkt in der Bonner Innenstadt 
entwickelt. Nach seiner Restaurierung und dem 
Umbau ist das „Weiße Haus“ heute wieder ein 
Schmuckstück der Bonner Fußgängerzone.

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Restaurierung der historischen Fassade, 
 Innenausbau, Trockenausbau, Innen- und Außenputz
Fotos: Peter Oszvald
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Lassen Sie mich am Ende unserer Broschüre noch 
einmal den Gedanken, den wir mit unserem 

Betrieb verfolgen, kurz darlegen.

Wer davon ausgeht, dass Putzen nur das Auf-
bringen eines Mörtelbelags zum Glätten von 
Außen- Innenwänden und Decken ist, denkt 
nicht mehr zeitgemäß und weiß wenig von 
unserem Stuckateurhandwerk. 

Wir als Stuckateure in der 3. Generation halten in 
unserem Betrieb sowohl an alten historischen Hand-
werksmethoden als auch an neuen modernen 
Beschichtungs- und Veredelungstechniken fest. 
Unseren Auszubildenden vermitteln wir beides 
und halten so unser altes Handwerk zeitgemäß 
und zukunftsorientiert.

Heute werden Putze mit der Hand oder mit der 
Maschine aufgebracht. Während große Nutz-
bauten in der Regel maschinell verputzt werden, 
werden Arbeiten an historischen Fassaden und 
individuelle Gestaltungen in Handarbeit aus-
geführt. Dazu benutzen wir immer noch  
traditionelle Werkzeuge wie Zirkel, Ziehklinge, 
Kelle, Glätter, Kardätsche und Reibebrett. 

Unser Handwerk basiert auf viel Erfahrung, 
handwerklichem Geschick und umfassender 
Materialkunde. Doch Gespür für Ästhetik und 
Intuition für Form und Farbe gehören unbedingt 
dazu, um eine wirklich qualitative Handwerks-
leistung zu realisieren.

Wir, Ihr Stuckgeschäft Gerd Linden, sehen uns 
als Meisterberieb auch in Zukunft der Tradition 
des alten Stuckateurhandwerks  verpflichtet und 
sind gleichzeitig offen für neue Materialien und 
Verarbeitungstechniken. So bleibt Tradition auch 
in Zukunft modern!

Von Putz und Putzen

Ganz herzlich möchte ich mich bei allen 
bedanken, die am Entstehen dieser Broschüre 

mitgewirkt haben. Ohne die Unterstützung der 
Architekten, Bauherren, Fotografen und Gestalter 
wäre dies so nicht umsetzbar gewesen. 

Aber vor allem möchte ich mich bei meiner lieben 
Frau Susanne bedanken, die mir nicht nur in den 
vergangenen Jahren maßgeblich beim Aufbau 
unseres Geschäftes zur Seite gestanden und mir 
immer den Rücken freigehalten hat, sie hat auch 
die gesamte Layoutphase und das Lektorat dieser 
Broschüre geleitet. 

Danke!

Danksagung
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Leistungen
Altbausanierung Außenputz Badgestaltung Boden Brandschutz Dachausbau Deckenbau 
Deckenausbau Eingangsbereiche Farben Fassaden Fassadengestaltung Glanzputz Gesundes Wohnen 

Innenputz Kellersanierung Lehm Licht Raumakustik Raumklima Schallschutz Sockel 

Spachteltechnik Stuck Stuckrestaurierung Trockenestrich Trockenbau Wärmedämmung 

Wärmedämm-Verbundsysteme Wandbeschichtungen Wohnambiente Zementputz 

Altbausanierung Außenputz Badgestaltung Boden Brandschutz Dachausbau Deckenbau 

Deckenausbau Eingangsbereiche Farben Fassaden Fassadengestaltung Glanzputz 

Gesundes Wohnen Innenputz Kellersanierung Lehm Licht Raumakustik Raumklima 

Schallschutz Sockel Spachteltechnik Stuck Stuckrestaurierung Trockenestrich Trockenbau 

Wärmedämmung Wärmedämm-Verbundsysteme Wandbeschichtungen Wohnambiente 

Zementputz Altbausanierung Außenputz Badgestaltung Boden Brandschutz Dachausbau 

Deckenbau Deckenausbau Eingangsbereiche Farben Fassaden Fassadengestaltung Glanzputz 

Gesundes Wohnen Innenputz Kellersanierung Lehm Licht Raumakustik Raumklima 
Schallschutz Sockel Spachteltechnik Stuck Stuckrestaurierung Trockenestrich Trockenbau Wärmedämmung 
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Das Stuckateurunternehmen Linden ist im 
Köln-Bonner Raum und darüber hinaus 

immer eine gute Wahl, wenn es um aufwändige 
Renovierungen an historischen Gebäuden oder 
um anspruchsvolle Raum- und Fassadenkonzepte 
geht. 1970 wurde der Betrieb von Arnold Linden 
gegründet. Sein Sohn Gerd Linden übernahm 
ihn am 2. September 1985.   

Seit nunmehr 40 Jahren steht Stuck Linden für 
umfassendes fachliches Know-how, verbunden 
mit großem handwerklichem Anspruch. Heute, 
nach vier Jahrzehnten, zählt das Unternehmen 
Gerd Linden Stuckgeschäft zu den führenden 
Spezialisten für außergewöhnliche Bauten und 
Renovierungen. 

Wirtschaftlich gesund in einer starken Region, 
als verlässlicher Partner für Auftraggeber, mit 
Verantwortung für Mitarbeiter und deren Familien, 
mit Tradition und Engagement ist das Unternehmen 
fester Bestandteil des Handwerks im Gebiet Bonn, 
Köln, Düsseldorf.

Mit drei Meistern ist das Stuckgeschäft Linden 
unter anderem auf die Restaurierung denkmal-
geschützter Fassaden, Innenausbauten und Decken 
spezialisiert. Mit seinen rund 40 Mitarbeitern 
deckt Stuck Linden das gesamte Spektrum des 
Stuckateurhandwerks ab. 

Die Schwerpunkte liegen auf der individuellen 
Fassadengestaltung, Innen- und Außenfassa-
den, dem Erstellen von exklusiven Wand- 
beschichtungen, dem Trockenbau mit Brandschutz 
und Akustik und nicht zuletzt der Restauration 
von historischen und denkmalgeschützten  
Gebäuden.  

Die Präqualifizierung von Stuck Linden macht den 
Betrieb zum anerkannten Partner von Kommunen 
und anspruchsvollen Architekturbüros. 

Zu den fachlichen Highlights gehören neben den 
Arbeiten im Kameha Grand Bonn beispielsweise 
die Restaurierung des Museums Alexander Koenig, 
des Münster-Carrées und auch der Drachenburg 
mit ihrem neu erstellten Kreuzgewölbe. 

* Alabasterskulptur Ludwig van Beethoven im Kundenauftrag 
aus feinstem Alabastergips nach Fotos handmodelliert von 
Krzysztof Kozak.

Firmendarstellung

Ludwig van Beethoven – Alabasterskulptur*

Ludwig van Beethoven – Alabasterskulptur*
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Überwiegend denkmalgeschützte Gebäude 
bilden den Baubestand der Poppelsdorfer 

Allee in Bonn. In unmittelbarer Nähe des  
Poppelsdorfer Schlosses steht die Poppelsdorfer 
Allee 114. Nach mehrmaliger Umgestaltung 
und Erweiterung sollte eine radikale Neuge-
staltung des Baukörpers und der Fassade das 
Gebäude wieder zu einem markanten Eckpunkt 
an der Gebäudezeile der Poppelsdorfer Allee 
machen. Die Architektur des Neubaus sollte die 
architektonische Dominanz des Schlosses respek-
tieren und sich entsprechend zurücknehmen. 

Architekt: Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schommer
Linden: Kompletter Innenausbau, 
 hochwertige Innenputzarbeiten, 
 Wärmedämmung, Außenputz, Fassade
Fotos: Peter Rothe
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